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Nichtaintlichcr Theil.
^ a i b a c h . 8. Februar.

l5iä ^ " ^'^ ^ Dezember , ^77 in dem Markte
" M c i n . ^anitätsbczirl Krainburg. herrschend gewesene
^M)Uöep,demlc ist am l . Februar l ^7^ alb erloschen
dcr?f ? " ^ " - 6s erkrankten während dieser Dauei
^r ^pldem.e bei einer Gesamintbevöllernng von 1
^elcn .';<-. Individuen. 12 Manner und '24 We
aes,^ l"'b gelesen ^ Männer nnd 22 Weiber und
^ " b e n i Männer und 2 Weiber.
2'?l, w ^^N'crt sich demzufolge die Morbi l i t i i t mit
^ ^ i e i z e n t und die Mortal i tät mit Ki'0«; Pcrzent.

Pius IX. f.
L a i b a c h , «. Februar.

blickl ̂ " 3 ^ " ' ^ c s , 'n welchem sich äugen-
' M) dle A»> 'lett der gesummten politischen

ta«? ^ ° " " l ^ ' " t . 'st der gestern um 4 Uhr nachmit-
^ ' V ' ^ " ' "folgte Tod S r . Heiligkeit des " / 7 ^
M " / ^ ' worüber ein Telegramm' unseres
sHe l c ! ' ? ^ bie erste ^ brachte. W n e.
,̂  >'l. <st die. wenngleich ŝ l, ^ ,n Aussicht qe
^ ^ " " ' ' " « c >laiastropl)e. nunmehr doch ziemlich nn-
tci, ^ .""^ctroftcn, ilyoferne wenigstens, als die letz«
..' s "'chic aus Rum durch leine Andeutung hierauf
"l« >u nahe bevms!,' , .teten.
sicki ki ^" zw"te>u>, ,. weniger Wochen wird
ei.- ^ ' 5 " ^ ^ l Iw l i cns zu c,ncr imposanten Leichen
,̂e> t'Mftx.len müssen, das erstemal galt es dem ersten

^ . ^ " 6 , nun dem letzten einst mit souveräner
.̂ -lllchkeit ^- - -
°f/ katholischen (5,
V^^ürdlgu.lg .mg des hohen Ver
u F " ' " "w,e emen auf das interessante
btn n « " ? t c Stück ^! hte. das mit demsel-
Nler . l l " getragen null«. ,m unsere nächste'.'lum
^ ^ ^ h a l t e n , theilen wir auf (Yrund der M15 l̂ is
^ ^ nur sehr dürftig vorliegenden tele.v
^ > nur noch mit. daß sm>l,̂ s> nach ( . . . . , . . .
lichs ' / . " ' ! " « des eingetretenen T- ' IX . sammt.
Uni sis,^ ? ? ^ telegrafisch nach ^ u n , ocnlscn wurden,
ez ^1 °aK lbs t unvenveilt — psK^u t« c.ul»><-,-,', wie
seines Nac! ' ' f t heißt - - belMs Wahl

^,. . i^lavc zu versammeln,
selbst, Person des letzteren fehlt gegenwärtig
denl <5, ') noch jede Andeutung, wir dürfen somit
pochen ^ ber nächsten Tage. vielleicht auch
Heilen 'sin?" " 6 " Spannung en:
eine ^ ' / ' " ^war vorüber, in denen > , ,

wichtigsten und bedeutungsvollsten Wcltfragcn

in sich schloß, immerhin aber bildet dieselbe auch jetzt
noch ein Ereignis von nnlengbar emmcntcr politischer
Tragweite. !

Parlamentarisches.
Am <.. d. M . gelangte dss Bericht des Ausqleichs-

' , ü
!lld an 0ie i^.

.,..nehmen dem ^^,.>.,>. , „ . , . . . . , , , .
„ B e i den obwaltenden n dem!

Auessl)usse d '
im Wege d(,
tungen eine Einigung über die schuld von ach!
Mil l ionen dulden erzielt werden könnte, und da d i ^
durch unmittelbaren Verkehr k r Neichsvertretnnqen
selbst nicht ansfüliibar ericiieint, iü ' beider^
seit^ bestellten Teputationen drn ^ ein^r
solchen Peiständignng zwischen den beiden '
vcrtielnngen zn machen. ^ ^ ' N " '"ich nun auch dlv ^!.
stellnng von besonderen nen «<j nc»c als ein

' ' !i geeignetes M i : ' !«tc der
s; dl"l». daß die nq d?r

dcii beiderseitigen ll.' n sei.
spricht dafür, daß si ! — '
ein l^igan für eine

'igen übe
l, ill ail!,, ^ . ,, , ,

findet, ferner daß durch die Berufung der Mitglieder
in die Quotendeputalionen von 5"" '" 'den Neichs
Vertretungen dieselben als Nertra, !,en für die

den slnd, ui! iil
beider T"' . '" . . . , , , , . . , , > . , . ' . . , , ' ;en
bereits - n mebijachen r is ,
soweit ein '.! >pl
erleichtert w, in
Rede stehenden ^u l l eine natürliche Folge jenes Ver-
kehrs ist.

«Die von mehreren Mitgliedern des Ausschusses
aui-, '. ' nen Gedenken ' '
M',, an die Q
puiille l hielt die Mehrheit
des An .,. ,,..,,,..,'> <-'^ilete es aber
uls sel! daß diese ig nur im
We, ' ' ' - -
dac
gung vor.

„Anderseits erschien e« dem Ausschüsse zugleich im
hohen Grade wünschcnswerth. daß das Äanlstatut nnd

das Uebercinlommen im Abgeordnetenhause so weit er-
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zu erheben.

. _ ^ ^ . ^ ! i . Obmann."

Die deutsche Thronrede
'!,

in ^ ^ >
beten Verswn fand di
jestät den deutsche- " ,
Stelle verlas der ir

jame '<'!,!'
über der ^.,
tung wurde ! >e
' ' '' ^0

l l

der letzten Z n l . ' l
^... <.v,l der Thronrede vo l l iu i ,«" . . ^ , ^ , . l ) l . , , l ^ , . . b e
lautet 1

Jemllelon.
llas tarock und die dabei üblichen

Husdrückc.
^ . ^ 0 mancher Kartenfreund spielt dreißig und mehr
^ M ' ' Tarock, ohne in dieser langen Zeit auch nur
c ^"l l i l sich oder andere zu fragen, woher denn die
' "dklliai.'n. bei diesem Spiele vorkommenden Genen-
^ ' " ^ n lührcn mögen? — Wird aber doch einmal

'.'» Wißbegierigen darnach gefragt, fu muß ei
c^'!t niit der Antwort begnügen, die Benennungen
l ^ ' ' . zum größten Theile italienischen Ursprungs. Er
^ g t man sich speziell nm den Ursprung des Namens

^ u y " oder um die Bedeutung der Ben
S ^ '̂ !° " ^ ä r t ein gelehrter Herr bei

d r / ^ . 5" das verdorbene französische «^o,»«t5", aljo
steck. "^ „Entschnldignng!" nämlich, daß ich
'l ' i l , ,^ "nd der Raine des Tarock I hänge mit dem
,,, " M e n p^-ir^ zl,sam,nen. weil. wenn'das Spiel
n„d? !'"' ^?^""' ' « ^ l l i l " ^ " w i r d , die eine oder d,>
Dir . ^ " w ^ " sogenannten Ultimo zah len m,
Wir " ^ " ^ ^ ' ^ ^ Erklärungen ist sehr sinmeich. ̂ , .
Ecüs/"! , ^ ' ^ ' " Allnahnie genan s>) sogenannte
stills ' ' " " " i — da außer den vier Sieben unter Um
die l-ü. "^anntlich alle iiln igen Karten stechen — und

n»f t^ ^ ^ " le i Fragen kommen, wie schon bemeltt,
ivunb. ^"^ '^ " " ' " " b darf uns diese Indolenz nicht

" l ' l . finden wir sie doch bei Dingen, die viel

v sind als Kartenspiel, und selbst in Kreisen,
, . so gerne und efclusiv die gebildeten nennen.

I n solchen Kreisen habe ich z. V . — wenn man in
mondhellen ' " ̂  ^' ! musterte - ai '
nicht ein <l laut werden rw?

wuftte man za! M l t Nichten! :le es nie -
in einem 1<̂  ^ ' ' " — D
macht diele ,scn ein,

lanzösische Far-

Üm Beisplel: Wendet man flch an eine gebildete
Dame mit der 7 ' ' ^"^ wol der Name der
modernen Abar» r. sn wird sie nnŝ

>c» der übllcke A>
,^.,,.>^>isch sei. Die Dai.,, .>>^,!.
il,r e,n W'ssendei bemerkt, d^! b und
'' ' ' ^ ' ^ — ...̂ .,

„ nicht! .,
lit>n, und der S»nn der KomPoswon ,st äugen

' Der Bemerkung des Wissenden füge ich als Schluß
der langen l> ' ' ^aß die "̂ '
das Wort i> > N't. '-
ungarische ^urelz«" y,ebei clxnsowenig in Brtiachl
kommt, —

„ T a r o e t ! " Woher doch das sonderbare Wort?
Selbstverständlich vom italienischen « w r o « » ! " Diese

! ! wäre ( sehr bequem, bi
:^,, >..̂ > so viel !..,> ^ . ^ . l i n . ''' >
der das von ibm erdachte n

i l l t^N's«^' lag. ' lj
........... läsm<'" l<-n''!> 0 !
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„Geehrte" Herren! Se. Majestät der Kaiser haben
mir den Auftrag zu ertheilen gernht. die Sitzungen
des Reichstages in Allerhöchstihrem und der verbün-
detcn Regierungen Alainen zu eröffnen. Ihre Thätig-
keit wird in der bevorstehenden Session durch eine
Reihe wichtiger Berathuugsgegeustäude in Anspruch
genommen sein. Der Entwnrf des Reichshanshaltsetats,
welcher Ihnen unverzüglich zngehen wird, liefert aufs
nene den Beweis, daß die nnabweislichen sinanzicllen
Bedürfnisse des ordentlichen Reichshanshalts in stär-
kerem Maße zunehmen, als die Erträgnisse der dem
Reiche zugewiesenen eigenen Einnahmsquellen. Den
verbündeten Regierungen erscheint es nicht rathsam,
die Deckung des Mehrbedarfes durch Erhöhung der Bei-
träge der einzelnen Staaten herbeizuführen. Vielmehr
weist die finanzielle Gesammtlage Deutschlands auf
Verstärkung der eigenen Einnahmen des Reiches hin.
I n dieser Richtnng werden Ihnen Gesetzentwürfe über
die Erhebung von Reichs-Stempelabgaben und die
höhere Bestenerung des Tabak? vorgelegt werden. So
weit die außerordentlichen Ausgaben nicht durch beson-
dere Einnahmen gedeckt sind, werden, wie im vorigen
Jahre, die Mit te l auf dem Wege des Credits zu be-
schaffen sein. Der Entwurf eines Anleihegesches wird
Ihnen zugehen.

„Znr Ausfüllung einer Lücke in dem Wortlaute
der Verfassung soll ein zunächst noch der Berathung
des Bundesraths unterliegender Gesetzentwurf dienen,
welcher die Zulässigkeit einer Vertretung des Reichs
kanzlers in der Gesammtheit seiner Amtsthät gkcit oder
i l l einzelnen Zweigen derselben, mit dem Rechte znr
Gegenzeichnung, außer Zweifel stellt. I m Anschlüsse
an die Iustizgesetzgebung des vergangenen Jahres wird
Ihnen der Entwurf einer Rechtsanwalts-Ordnung vor-
gelegt werden, welcher es sich zur Aufgabe gestellt hat,
den Zntr i t t znr Ausübung dieses für die Rechtspflege
so wichtigen Bernfes jedem dazn Befähigten zu eröff-
nen, ohne darum die Bürgfchafteu zu vermindern,
welche dem Stand der Rechtsanwälte im Reiche bis
her seine ehrenvolle Stellung gesichert haben. Die in
dem gerichtlichen Verfahren geschaffene Einheit ver-
langt zu ihrer Ergänznug eine entsprechende Einheit
im Kostenwesen. Hierauf gerichtete Gesetzeutwürfe wer-
den Ihnen vorgelegt werden.

„Die im verflossenen Jahre wiederholt vorgekom-
menen Fälle von Eiuschleftpung der Rinderpest liaben,
obwol die rasche Unterdrückung der Senche jedesmal
gelungen ist, doch das Bedürfnis hervortreten lassen,
den bestehenden Einfuhrverboten dnrch Verschärfung
der bezüglichen Strafbestimmungen erhöhte Wirksamkeit
zu verleihen. Voraussichtlich wird Ihre Mitwirkung
zum Erlasse eines hierauf abzielenden Gesetzes in An-
spruch genommen werden. Die Klagen über die aus
der Verfälschung von Lebensmitteln nnd Gegenständen
des täglichen Gebranches sich ergebenden Gefahren
haben an die verbündeten Regierungen die Pflicht
herantreten lassen, Abhilfe durch die Reichsgcsetzgcbuug
zu schaffeu.

„Unter Verücksichtignng der in Ihrer letzten Ses-
sion bezüglich einer Revision der Gewerbe-Ordnnng
laut gewordenen Wünsche sind zwei Gesetzentwürfe
ausgearbeitet worden, von denen der eine die recht-
lichen Verhältnisse zwischen Arbeitgebern nnd Arbei-
tern neu zu regeln, der andere dle rasche nnd fach-
gemäße Erledignng von gewerblichen Streitigkeiten
dnrch Einsetzung besonderer Gewerbegcrichte zn sichern
bestimmt ist. Beide Entwürfe follen zur Beseitigung
vou Echwierigkeiteu beitragen, mit welchen der deutsche
Gewerbefleiß bisher zu kämpfen hatte nnd welche bei

der leider noch immer fortdauernden ungünstigen Lage
der allgemeinen Vertehrsverhättnisse doppelt lästig er-
scheinen.

„Zum Bedauern Sr . Majestät des Kaisers haben
die über Erncnernng des Handelsvertrages mit Oester-
reich-Ungarn gepflogenen Verhandlungen bisher nicht
znm Ziele geführt. Um Zeit für weitere Verhandlun-
gen zu gewiunen, ist der Vertrag einstweilen bis Ende
Juni d. I . verlängert worden. Hoffentlich wird es in
dieser Frist gelingen, eine Vereinbarung zu stände zu
bringen, welche den beiderseitigen handelspolitischen
Interessen nnd dein zwischen Deutschland und Oester-
reich-Ungarn bestehenden freundnachbarlichen Verhält-
nisse entspricht. Um Sie znr Beurtheilung des Ganges
dieser Angelegenheit in den Stand zu setzen, wird eine
daranf bezügliche Denkschrift Ihnen vorgelegt werden.

„Meine Herren! Bei der Eröffnung des vorjähri-
gen Reichstags war die Erwartung noch nicht aus-
geschlossen, daß die türkische Regierung aus eigener
Entschließung zur Ausführuug der Reformen schreiten
werde, über welche die europäischen Mächte sich auf
der Konferenz in Konstantinopel geeinigt hatten. Diese
Erwartung ist nicht in Erfüllung gegangen. Se. Maje-
stät der Kaiser hofft jedoch, daß nnnmehr ein baldiger
Friede die Grundsätze jener Konferenz zur Auwendnng
bringen und dauernd sicherstellen werde. Die verhält-
nismäßig geringere Betheiligung der Interessen Deutsch-
lands im Oriente gestattet für die Politik des Reiches
eine uneigeuuützige Mitwirkung an der Verständiguug
der bethciligten Mächte über künftige Garantien gegen
die Wiederkehr der Wirren im Oriente und zngnnsten
der christlicheil Bevölkerung. Inzwischen hat die von
Sr. Majestät dein Kaiser vorgezeichnete Politik ihr
Ziel bereits insoweit erreichen können, als sie wesent-
lich dazu mitgewirkt hat, daß der Friede zwischen den
enropäischen Machten erhalten worden ist nnd zu
ihnen allen Dentschlands Bczichnngen nicht nnr fried-
liche, sondern durchaus freundschaftliche geblieben sind
und mit Gottes Hilfe bleiben werden." —

Am Schlüsse der vou Eamphauseu Verlesellen
Thronrede ertönte Beifall. Eamphansen erklärte die
Session für eröffnet. Forckenbeck brachte ein dreimali-
ges Hoch auf den Kaiser ans.

Der Waffenstillstand.
Auf dem bulgarischen Kriegsschauplätze tritt der

Waffeustillstand nach und nach in volle Kraft. Vor
Rustschnt und Widdin sind die Feindseligkeiten am
4. d. M . eingestellt worden, uud dürfte mm die ebenso
schwierige als zcitraulcudc Arbeit der Räumuug dieser
Festungeu begiuueu und dann die Ucbergabe derselbm
an die russischen Kommissäre erfolgen. I n Widdin
waren, wie es sich angeblich jetzt herausstellt, die Ver-
hältuisse bereits so weit gediehen, daß eine Eapitnlation
in der kürzesten Zeit zu gewärtigen war. I m ru-
mänischen Hauptquartier weiß man daher noch nicht,
ob den türkischen Besatznngen von Rustschut uud Wid-
din gestattet sein werde, mit Waffen, Gepäck und mi-
litärischen Ehren abznziehen, uud sicht man dieserhalb
mit Ungcdnld den Bestimmungen des Waffenstillstan-
des entgegen.

Die russischen Blätter veröffentlichen aus Adria-
nopel ein offizielles Telegramm des Großfürsten Niku-
lans vom :N . Jänner, welches die Pnnetationen des
mi dem genannten Tage abgeschlossenen Waffenstillstan-
des genauer präeisiert. Dasselbe lautet:

„Es werden die Feindseligkeiten bei Erhalt die-
ser Depesche aufhören. Nach den Abmachungen des

Waffenstillstandes Uebt »die Türkei die Blockade der
Häfen lm Schwarzen Meere auf, und es wird durch
eine weitere Kuudmachung die Handelsfreiheit erklärt.
Anßerdem räumen die Türteu, wenn es das Eis er-
laubt, Suliua, Rustschut, ^Sllistria und Widdin, und
wir unsererseits geben die Schiffahrt auf der Donau frei.

„Folgende Meeresküsten werden den russischen
Truppen übergeben: I m Schwarzen Meere von der
russischen Grenze bis Baltschit, dann von Missivw
bis Dcrtiöi. Die Russell besetzeil die Häfen von Bur-
gas uud Midia. I m Marmara-Meer von B u M
Tschetmcdsche bis Tschartiöi einschließlich. I m Archl-
pel von Urscha bis Ma t r i .

„Der Verkehr auf den türkischen Eisenbahnen lst
dem Handel freigegeben. Man kann alles gegen die
Häfen dirigieren, mit Ausuahme der Kricgseontrebande.
Die türkische Regierung hat die Befehle zur Eröffnung
der telegrafischeil Verbindungen zwischen Konstantine-
pel uud Odessa ertheilt. Dieselbe Weisung wird voll
uusercr Seite gegeben. Nikolaus."

politische Uebersicht.
Laibach, 8. Februar.

Der österreichische Audgetausschuß hat «N
seiner vorgestrigen Sitzung die bisher in Schwebe g^
bliebencn Positionen des Staatsvurauschlages pro 1 ^
uttd hierauf auch das Fiuauzgcsetz erledigt. Der Bcnchl
des Generalberichterstatters Wulfrnm sowie auch ^
Berichte der Spezialrcfcrentcn werden so bald als nwg'
lich an die Abgeordneten znr Vertheilung gelangen-
Nach Erlcdiguug des Zulltarifcs im Plenum wN"
sofort die Budgetdebatte beginnen.

I m ungar i schen Reichstage wird auch h ^
die Zolldebatte fortgesetzt, uud das Eude derselben l!'
uoch nicht abzusehcu. Es siud noch 20 Redner vo^
gemerkt, und zwar sämmtlich gegen die Regierung^
vorlagen.

Das f ranzös i sche Abgeordnetenhaus hat v ^
gestern den Beschluß gefaßt, die Budgetdebatte ^
unterbrechen, nm znnächst die zur Zeit spruchn'^
Wahlen von l»i Abgeordneten zn prüfen. <

Die R u s s e u 'sollen angeblich in KonstantinoP^
eingezogen sein! Diese Nachricht, deren BcstätiguW
indessen noch abzuwarten ist, hat begreiflicherweise altt '
orts große Sensation hervorgerufen. Die heutige „ ^
litisch'e Korrespondenz" bemerkt hiezu: „Wie uns «o
unserem Londoner Kurrespondemen gemeldet wird, >
die Nachricht der dortigen Blätter, daß die RusscN ^
reits in Konstantinupel eingerückt seien, keineswegs a >
eine amtliche Meldung zurückzuführen, welche d i e / ^
lifchc Regicruug erhalten haben soll. Das betreM
Gerücht verdankt den gestern eingelangten NaclM)l
seine Entstehung, daß russische Truppentheile in ^̂ >
führung der Bestimmungen des ^Waffenstillstandes
verschiedenen Richtungen gegen Konstantmopel uorru» .
Letztere Meldung ist authentischen Eharatters, "
wurde dieselbe durch englische Minister auf b ^ / H -
strigen Ballseste publit, welches der deutsche Votjcy"'
ter Graf Müuster zu Ehreu Sr . tais. Hoheit des 5U"
Prinzen Rudolf gegeben hat. . . ^

Der r umänlsche Senat soll vorgestern in ^
geheimen Sitznng eine Kommission eingesetzt ha^ " ä l
Äbfassnng eines Protestes an die Garanticmächte g^
die Wiederabtretung Bcßarabiens. ^ d

Wie ans serb ischer Quelle verlautet, ^
Minister Nistit nach Wien kommen, um währeno
Kongreßzeit Serbien zn vertreten.
,

S q u i s e . — Die Schreibung „Seüs" wurde be-
reits oben gerügt; — warum soll ich mich entschuldigen,
wenn ich mit dem Hauptblattc ein anderes nehme, hiezu
wäre eher Grnnd, wenn ich mit Eoeur 8 Coeur 7
steche. — Das Hauptblatt ist die carta ^msi ta , fran^
zöfisch: 1» caito t'xqui»«, das auserlesene, also beste
Blatt, nnd sicherlich hat sich das lächerliche ^xeuZe!"
aus einem Mißhören des französischen „ l ^ u i ^ " her-
ausgebildet. Wenn sich das Blatt im Talon vorfindet,
werden wir es nur in seltenen Fällen liegeil lassen,
d. h. ihm vor anderen den Vorzug geben, daher der
Name. — Das italienische ..^', i«ltÄ" wurde zn ^ ' i i >
verkürzt, die Schreibung „Sqnise" wähle ich wegen
ex^uisß, und wir sagen der Squise, weil das Bi ld
einen Harlekin zeigt. —

M o n t , gewöhnlich M o n d . — Eine Dame sagte
mir, daß vor ;'i<> Jahren hänfig Italiener in das Haus
ihrer Eltern znr Tarockpartie kamen; diese nannten
Tarock 2l. eonseqncnt ..moma" <für eartH moixn);
das wäre also das einarmige, figürlich das unzurei-
chende Blatt, um Slam «Schlemm) zu machen. Die
Bezeichmmg paßt sehr ^ l t z^r Fignr von XX l. die
zwei X bildeil den Körper, und der Einer hängt rechts
wie ein langer Arm herab. Ich sah anch oft XX^, also
den I init halber ^änge. — Die Teutscheil sprachen
knrzweg „Mon t " uud vertauschten dieses später mit
dem mnndgerechteren „Mund", natürlich scherzweise nnd
gewiß mit dem Nebengedanken, das Blatt sei ein er-
wünschter Begleiter des Sauise, also ein Abglanz des-
selben. —

B a g at. — Das Wort ist eine Verkürzung des
italienischen tm^ttöl l iere, d. h. Gantler; das Bi ld zeigt
bekanntlich einen solchen. Die Schreibung und Aus-
sprache „Pagat" ist also uurichtig. uud hat der I t a -
licner für das Blatt außer l)2^tt«lli0so noch die Be-
zeichnung „luütto" nnd .,M3.tw" — nämlich t^i-ta. —

Voii den anderen beim Taruck üblichen Ausdrücken
nehmen wir znerst V ^ I u t , oder Vo lu t , — das V in
beiden gleich unserm W. — „Valat" dürfte der ab-
gekürzte Ausruf: vlü (statt vkl<>) !it,:i! seiu, dieses von
ltt.llr« für l^iilurn — helfen, beistchcn. — Einer der
Spieler, der für sich und seinen Partner die Gefahr
sieht, zzlam zu werden, ruft nämlich: Jetzt gilt's,
hilf mir und d i r ! — „Volat" ist sicherlich das italie-
nische „Volata", d. h. Flug oder anch das schnelle
Tempo in der Musik. Der Spieler, der die Aussicht
hat, Slam zu machen, spielt sein Blatt rasch ab; es
geht wie im Flngc. oder das Tempo ist ein rasches. —

Wir hören mitunter die Aeußerung: Ich bin in
dieser Farbe ^ < ; - l t " ; der Spieler meint damit, er
habe die Karten dieser Farbe weggeworfen, uud in
diesem Falle könnte er wol etwa sagen: Ich bin ..̂ < ! l , t"
m der Farbe, da ^ui-tür. den Sinn hat, sich gewisser
Karten entledigen, sie wegwerfen oder weggespielt haben.
Diese Redeweise bleibt noch immer nnrichtig, ist aber
durch den Sprachgebrauch sanetioniert. Es sei noch
bemerkt, daß ein seines nnd darnin schwieriges, jetzt in
Deutschland allgemein übliches Kartenspiel den Namen
Skat trägt.

Man sagt: Machen wir einen „Tappe r " oder wir
wollen „ tappen" , d. h. Tarock zn Dreien spielen; die-

ser Ausdrnck rührt vom italienischen «Wpp»l6 ' ^
decken, verdecken, weil der Talon, richtiger ^ „ e r -
Spieler gekanften Blätter, den anderen ursprünall^ ^
hüllt blieben.-- „Passen" , vom italienischen " I ' . ^ M
hat auch beim Italiener die Bedeutung: auf eM ^
ständiges Spiel verzichten, d. h. die'Vorhand " ^
vorübergehen lassen. — Für den sogenannten " ^ ^ „ e l
(der deutsche Ausdruck für Talon) 'hat der ^ ^d
„monw"; er gibt nämlich die Kaufblättcr ^ ^ „ i l e "
nennt sie mont.«. weil sie obenauf liegen. 2Ar - ^ B
die Kaufblättcr mit einem französischen W ^ ' ^
und sollten diese Blätter demgemäß zuletzt ".ebenste
Talon außer „Ferse", „Hacke", überhaupt das " e » .
eiuer Sache, bei den Karten also die zn untersi ^
den bezeichnet. Der Italicner hat allerdings " ^ ^ l
..tulls».«!« in dem Sinne von Ferse uud H""^Ool t
il l die Terminologie des Kartenspieles wurde va
nicht aufgenommen. as. lsd^

Die übrigen beim Tarock geltenden " ^ s i ^
wie : ein':«!, lmi^ lu^ t.ss)^, ln i l^ If, «t!l't" " > "
in ihrer Bedeutung allgemein verständlich. ^ß d^

Znm Schlnsse wi l l ich noch bemerken, ^ "
Franzose „ t ^o t« schreibt, in alter Zeit s o g c N " ^ ^ ^
nnd ^tilso«; — das kann nicht beirren, da "̂ M c " ^
etlunologischen Wisseil des Franzosen — e m " ^ B
nicht ausgenommen — beilänfig ebenso st^, ^st^
seinen geographischen Anschanungen. Ein 5F
erst i i i unseren Tagen.

L a i b a c h , »m F e b r u a r 1 « 7 8 . D ^
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Nicht nur G r i echen land , mlch die T ü r k e i
w die Intervention der Mächte an. Aus Athen wird
ueMlgt, daß die Gesandten der fremden Mächte der
Hnechischen Regierung gerathen halien, die Armee aus
"Manen zurückzuziehen, indem sie sich für die S i -
M y m der Ehnsten dort verbürgen. Die Regierung
M Moch dicsfalls noch keinen Beschluß gefaßt und
wm d,e Kammer in dieser Angelegenheit cönfulticren.
A " zur Stunde befinden sich'l«,'000 Mann griechi
<a)er Truppen und Milizen jenseits der Grenze, und
"MWelt ml Theil der mobilen Nationalgarde des
"noes nach Athen, dem Pyräus und Megara. Ebenso
Wl o,e Regierung nach dein Eintreffen der Nachricht
Äi 5̂  ^andllng türkischer Truppen in Volo den
"Marsch der Freiwilligen nach Thessalien sistiert,
. ^ ^ d i e s c l b c n zum Schutze der Hauptstadt braucht.

Hügesneniffkeiten.
. ^ ( B a l l beim Fürs ten Schwarzcnberg. )
"«dem Palais des Fürsten Johann Adolf zu Schwär-
N n-^ " " ^ehlmartt in Wien wurde am 5. d, ein
^llsest aligehalten, den, Se. Majestät der Kaiser sowie
° ' ^ Mitglieder des Kaiserhauses beiwohnte». Von halb

" ^ nachts angefangen war bereits der Mehlmartt
^ ^ in denselben mündenden Seitengassen durch eine
Mose Wagcnreihc abgesperrt, die alle das fürstliche

Hal ^ ^"'" ^ ,^^ ^ " " ' ' ^ in» zweiten Stocke des
f ^ ' ö befindlichen Appartements, in denen das Tanz
, «/"^halten wurde, waren kaum genügend, um die
^reihen Gaste zu fassen. Fürst Johann Adolf zu
.^rzenberg sowie dessen Sohn Josef Adolf zu Schwar-
Ons/'̂  ' " ^ ^^ Gemalin des letzteren empfingen die
sai> 'Nl ersten Salon. Dem Feste wohnten die gemein-
^ u Mi,^ster Graf Andrassy. Graf Bylandt Rheidt.
^ ^ ' ' Hufmann. der Ministerpräsident Fürst AucrSpcrg.
^ Minister Baron Pretis. Ritter von Chlumccty und
^ ^ " M . die meisten Mitglieder der hohen Aristokratie.
t ^ r t re ter der fremden Gcfandtfchaften bei. Vom tai
ltml u '^^^ waren erschienen: die Herren Erzherzoge
^ u Uldwig, Ludwig Victor. Karl Salvator, Wilhelni
l̂ ^ ^ !"l"er, die Frauen Erzherzoginnen Elisabeth. Marie
^ lUne nnd Marie, der Kronprinz von Hannover, der
v»,,^ ^ " ^ " ° " Nassau mit dem Erbprinzen Wilhelm
Cub^cM' der Prinz August von Kobnrg (Vater und
Vlck ^ k t t r ,„it fcillcr Gemalin, und der Prinz
u , / ^ > " Sachsen-Weimar. Die Hcrrcu Erzherzoge
D i c n ^ , ^ " waren von ihren Obcrsthofmeistcrn oder
^ !,^!i,ercrn, die Francn Erzherzoginnen von ihren
siez?^!'uristerinnen begleitet. Der Glanzpunkt des Fc-
c^ ^ "lit dem Erscheinen Sr. Majestät des Kaisers
steii t Monarch, ill der Uniform eines Uhlanen-Ober«
^räl Ü^ ^ " " i halb l l Uhr in Begleitung des Gc
ch, Mutanten F3^lL. Frcihcrrn v. Mondel iin Palais
^ n ys! ^uiser wurde im Foyer von den Fürsten I o
^ u >. ' " ' ^ ^ "^^ ^^^^ ö" Schwarzenbcrg cmpfan-
^und ,n den Salon geleitet. Vom Fuße der Treppe
>ü sA" ^ntrcc in den Fcstsalon bildeten Kammerdiener
Hallig" ^alalivrc'en in Doppelreihen Spalier. Eine
^llfrst " ^ ^ ^ Mitternacht verlieh Sc. Majestät das
kie ^ ^>ic übrigen Mitglieder des Kaiserhauses und
zuriiz ^ " Prinzen blieben noch eine geraume Zeit
^"fcuttc^ ^ ^ animierte Ball, bei dem die Kapelle des

Hoch- und Deutschmeister die Musik
^ ' °""ertc l>is nach der vierten Morgenstunde.

heute i> ŝ l" W iene r Künst l e rve rc in . ) Bei den«
"^ndc iv 1 / ^ " stattsindendcn Kostünisest der Künstler
^3onnel ^ ^"'^ Eiuzugc der Grnppen um '.>'/, Uhr
'̂/z Ubr ^ werden deshalb die Säle bereits um

^ der » ^ " ^ seiu. Die crsteinziehende Gruppe wird
fallt. fü^'?,^^lr" srin. der die angenehme Aufgabe zu-
Und Ordn ""^^lgendeu Grnppen Raum zu schaffen
M" lav l ^ ' i " ^""cn. Für die „Papagenos" hat Hof,
>^t>' ein ' ' ' ^ " Dopplcr aus Motiven der ..Zauber
^lncn d i ^ ! ! ^ ' ^ ' " " " ^ zusalnmengrstrllt, in welcher die

Ue,t , . , I ! ^ " ^^ ""s Stahl spiclen, wohllautend vor
!>p"s^iü.. . ' ? / " " ' '"" Pa''-Pf"fchc" har,nouisch
Z " " W n ^ ^ " c " «'lsässischc Hochzeit" zieht „iit

" " ' Die „Schulbuben nnd die
! ' ^ Kbl .^ ' ! cc " ' ^ ' " " lustigenEhoren undSchwnnten
> die G " " ' ' diesen werden die „schottische Jagd",
i ^ ' ' ° n e > ? . ^ " ^ " spanischen „Stierkämpfer", der
L > ^ c h . . , ' ^ ber „Pfahldaueru' - letzterc n.it
>ch^H>'wckvolle„ Bärenmenu und dem lebenden
^ "Ni"n r ^ ' / Obacht ihres Pfahlbanes - folgen.
? ^ > ' d l,,? " ' ' " " " ^ " bilden den Abschluß, Jede

'?'U jede ^ ' 7 " ""trisch belenchtet werden, des-
. ^ ft t f i,d . ^ ' d " großen, vor Eintritt der Rast
E ^ i n m s ' d " ' ^ ' ' ' ^ " d r i l l e . Da infolge des Personen-
V " « " " ' für >, ^ ' " ^ " " c Placierten Grnppen der
3 ^ «"ch as . " ' Fubliknn. beengt sein dürfte, fo
3 " ^sch? Ä , ^ ' ^ " l l ' r i e und i „ den Neben o . l -
> d > ' d ü r f , n " ' ^ , . ^ a c h der Nekanntmachnng des
. ^ ' 'n V a l ' i / ' " W"dcs des Dames oder Väter.
" " " e H 't''''g chrer Fräulein Töchter erscheinen
" i s t ^ (De ^ " ^ ' ' ' l u o s " tragen.
t i ^ " liin B e r l ^ . «.''^ ^ ' p " " ß i s c h o n M i-
lan m ^ ' M i n i . , " , ^ ^ ' " ^ ' " M . ..Zn den Fnne-
H " l ) die Ä,.c , ^ p"uß'schen Staates geHort de-

^ k i e r l i H l ' / ^ " ' ' l ' " " ^ ^ackeltaiizes bei Ver-
")leucn ,n unscrln Königshausc. Da dies

für Äiinister eine etwas außergewöhnliche Leistung ist,
so mnß derselbe selbstredend erst eingeübt werden. Das
ist für die bevorstehende Doppelhochzeit an nnferm Hofe
bereits geschehen, und gestern (4. d.) vormittag» fand
im Konzertfaalc eine Probe-Aufführung diefes alther-
gebrachten Tanzes statt. Dieser Probe wohnten der
Kaiser, die trunprinzlichcn Herrschaften sowie der Gene-
ral'Iutendant v. Hülsen nnd der Overstkämmcrcr Graf
Rcdcru bei."

— (Osman Pascha,) Osman Pascha soll nach
einem von der russischen „St . Petersburger Zeitung"
mitgetheilten Gerüchte, das sich in St. Petersburger
Kreisen hartnäckig behauptet, vor ein Kriegsgericht gestellt
werden. Als Antlagcmaterial soll die Thatsache benützt
werden, daß etwa 150 russische Offizire und Soldaten
bei Plcwna in die Crde begraben worden sind, ohne daß
sie irgend eine Spur von Verwundungen ail ihrem Kör
per tragen, also (?!) offenbar bei lebendigem Leibe ver-
scharrt worden sind.

— ( E i n R o m a n im E i f c n bahu -Coupe . )
I n dem am vorigen Freitag von Hatvan kommenden
Eisenbahnzuge saßeu, wie ..Adp. Napil," erzählt, fünf
Personeu beisammen in einem Coupe zweiter Klasse: ein
ältlicher Herr mit pfiffiger Physiognomie und einer
Stumpfnase; ihm gegenüber ein hübscher junger Mann
mit einem vornehm, dabei aber theilnahmslos und traurig
aussehenden Gesicht, tief in seinen Mantel eingehüllt, so
daß nur der Kopf sichtbar war; in der andern Ecke dcS
EuupeS eine zu einem Maskenbälle in die Hauptstadt
eilende Mama nud ihre Tochter, miteinander plaudernd,
und als fünfter Passagier ein Unbekannter, dem wir
diese Mittheilnng verdanken. Die Mama fand es für
gut, eine Conversation mit dem jungen Manne an-
zuknüpfen, wovon sie jedoch durch einen eigenthümlichen
strengen Blick abgeschreckt wurde, den der ältliche Herr
den Damen uuo dem jungen Herrn zuwarf. Das Ko
tetticrcn hörte aber deshalb nicht auf, und als endlich
der Stumpfnasigl' ein wenig einnickte, entspann sich als
bald eine lebhafte Conversation. Auffallend war jedoch,
daß. als dem Fräulein der Fächer entfiel, der junge
Mann fich nicht bückte, um ihn aufzuheben, Etwas später
erbaten sich die Damen seine Vifitlarte, worauf er jedoch
verlegen antwortete, er habe leine bei fich. Dies hinderte
aber nicht die weitere Annäherung- die Damen erzähl-
ten, in welchem Hotel sie absteigen werden, und ersuch-
ten den Fremden, sie dort zu besnchen. ..Ganz gewiß."
antwortete dieser. — „Geben Sie Ihre Hand darauf!"
fagtc lächelnd die Mama. „Nun, wo haben Sie denn
Ihre Hand, um es mit einem Handschlag zu bekräftigen,
daß Sie kommen werden?" Der inngc Mann errüthcte
tief. „Ich kann uicht, ich kann nicht!" stammelte er, zu
sammenschaucrnd. — „Aber warum denn nicht?" — I n
diesem Moment erwachte der streng aussehende Herr.
der eigentlich ein behördlicher Kommissär war, und sagte
zu den Damen: „Gewiß nur deshalb, weil sie gefesselt
ist. Ich kann Sie versichern, meine Damen, daß dieser
saubere Herr Sie uicht besuchen wird. denn wir bringen
ihn an einen sichern Ort." Man kann sich die Ucber-
raschung der Damen vorstellen, die sich so sehr in der
Person des Kommissärs und seines Gefangenen geirrt
hatten.

— ( P a r i s e r H o t e l s während der W e l t
ausste l lung) Die hervorragendsten Gasthofbesitzer von
Paris hielten am 3. d. eine Versammlung ab. in der
beschlossen wurde, nicht den Wiener Gasthofbesitzern nach-
znahmen und dnrch Vlnnahme eines vernünftigen Tarifes
die Fremdeil zur Weltausstellung anzuziehen

fokales.
Der landwlrthjchaftliche Vcrsuchshof in Uaibach

im Hahre 1877.
Von Franz Scho l Imayr r ,

(Forlichunss.)
Obstzucht. Außer den gewöhnlichen, alljährlich

wiederkehrenden Arbeiten in den Obstanlagen find über
»>(A> Stück Acpfel, Viri len und Kirschenwildlinge ver
edelt wurden. Die bereits im Älattrieb begriffenen
Kirfchenucredlungen sind dnrch den Reif nnd Frost im
Mai gänzlich vernichtet worden. Desgleichen vernichtete
der Frost von allen Obstsorten die Älüte, nnd bei den
jenigcn, welche bereits abgeblüht und die Frucht an-
gesetzt hatten, fiel dieselbe ad. Nüsse kamen gar nicht
znr Blüte. Durch Mäuse wnrdcn viele jnnge Bänmchen
an der Wurzel ganz kahl benagt nnd starben ab. Für
diese ist sogleich die Nachschulung veranlaßt worden.
An Schuleu und Obstzüchler sind Edelreiser nach
Wunsch, so viel als jc'der wollte, gratis verabfolgt
worden. Am meisten machen l)ievou die Schulen und
Obstznchter in der Filiale Oradac Gebrauch, deren
Obmann, Herr Homatsch, die Bestellungen bereitwilligst
effectuicrt.

O s f e n k o p s neue B a n m v c r e d l n n g . Wie
ans dem Acrichte des Ccntralausschusfcs. S . 2.', der
Mittheilungen pro 1«77, zu entnehmen ist, wurde das
Geheimnis des Erfinders L. W. Offcnkop, wie man
anf nene Art Obstbanme veredelt, um 5 ft. angekauft
und der Gefertigte mit Note Nr. 702 vom I« . Srp^
tember Itt7<; ersucht, im laufenden Jahre diese neue
Zilchtiliigsmcthode zu erproben. Die Erklärung aus
einem halbe» Druckbogen ist, ebenso wie die beigcgc>

benr Zeichnungsbeilage, kurz faßlich und gut, fo daß
jedermann leicht darnach arbeiten kann. Auch ist die
ganze Anleitung so gehalten, daß man glauben sollte,
aus diefe Weise, wie'sie eben Ossentop darstellt, müssen
die Stecklinge wachsen, und die Veredlung am kürze-
sten Wege sei gesunden. Schließlich ist es aber doch
nicht so, und auch wieder nicht, wie cs Herr Mart in
Kozin meint; ich theile über diesen Gegenstand ganz
die Ansicht des Herrn Richard Dolenc.

Ganz nach der Anleitung bcs Ossentop wurde am
1. Ma i im Gersuchsgarten an einer vor Wind ge-
deckten Stelle rine <4 Fuß lange, 2 Fuß breite und
4 Fuß tiefe Grube errichtet, dann vorsch, '
die vier rund ausgeschnittenen Löcher
4 Vüsche Edelreiser, und zwar: 2 Büsche Aepfel
5 06 Stück und 2 Büsche Birnen 5 4»j Reiser, nach
der Anleitung hinein gebracht, nach Vorschrift mit Erde
bedeckt, Lichtblenden, Wind' und Sonnenschirm "
matten angeschafft und durch sechs Wochen c,> i
dem Begießen lc. vorgegangen. Nach sechs Wochen
untersuchte ich bei einem Busche, ob schon Wurzeln
getrieben wurden, fand jedoch nichts, nach zwei wei-
teren, im ganzen alfo acht Wochen, war gleichfalls
noch nichts zn sehen. I n der neunten Woche nahm ich
mit der größten Äedachtsamleit die ganze Vorrichtung
auseinander und entdeckte gar leine Wurzeln; die Ver-
gällung an der Schnittfläche der Reifer war jedoch vor
sich gegangen. Ich will dnrch die Mittheilung diefes
mißglückten Versuches der Erfindung des Herrn Osscnlup
dnrchaus keinen Eintrag thun, wenngleich ich sür meine
Person erkläre, ans diese Veredlungsweisc vorderhand
nicht eingehen nnd dieselbe auch dem bäuerlichen prak-
tischen Obstzüchter nic^t anempfehlen zu können.

(Vchluß solgt.)

— (Rc i chSra thswah l . ) Bei der gestern vor-
mittags in llaibach unter ziemlich schwacher Betheiligung
stattgefundenen Wahl eines NeichsrathSabgeordnrten aus
der Curie des lrain. Großgrundbesitzes wurde mit 5',(i unter
den abgegebenen !!7 Stimmen der Brnder des bisherigen
verstorbenen Vertreters — Herr Gustav Graf Thurn-
Valsassina, Fibcltommißbesiher und l, l, Rittmeistrr in
der Nescrve — zum Reichsrathsabgrordm-trn gewählt.
Zur Wahl waren von den l 12 Wahlberechtigten l'.» Groß
grundbesiher persönlich erschienen, durch Vollmacht harten
18 gewählt- weitere !4 Vollmachten blieben unbenutzt.
Die nationale Partei hatte an dem Wahlactc leinen An-
theil genommen,

— (Fürst P o r c i a f.) Ein Mitglied des traini-
schen Großgrundbesitzes, Se. Durchlaucht Fürst Leopold
vou Porcia, seit dem vor ungefähr einem Jahre erfolg-
ten Tode feines Vaters Besitzer der F>dcicommißherr>
fchaften Senofetsch und Prcm in Krair., sowie der Fidei
commißherrschnft Spital Ortenbnrg in ttärntcn, ist am
Z. d. in Treviso Plötzlich gestorben.

— ( S t e u e r a b s c h r c i b u n g f ü r K ra i n . ) I n
der Sitzung des lrainischcn Landesausschufses vom 4, d. M.
wurde — einer Mittheilung der „Novice" zufolge —
die Zuschrift der l, l. Fin m, der zufolge das l' >'>
l. l, Finanzministerium an ^ »eise den im Jahre 1 - . >>
durch Frostfchädcn ins Mitleid gezogenen Weinbau trei^
bendcn Bezirken Krams die Abschreibung eines Grund'
steuerbctrages in der Höhe von 2<i.(M) fl, l lk ' / . kr. be
willigt habe, zur Kenntnis gebracht. — E "> '
diefer Summe auf dir Steucrbezirke' Gni! >. '
' l l ' / , kr.. Landstraß 2(^7 ft. <;<;>/, kr,. Nafsrnfuß N)ft4 fl,
4!j kr., Ratschach 1W3 ft, W ' / , kr., Seiscnberg 052 fl.
20 ' / , l., Rudolfswerth 0188 ft. 10 lr.. Treffen 001 ft,
45) lr.. Mbttling 2071 ft. 20 ' / , kr, und Tschermmbl
20ü<) fl. 74 lr.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 0. d. M, verschied in Wien
nach längerem Leiden die durch ihre mehrjährige pa'dano
gifche Thätigkeit in Laibach auch hier im besten Andeiil«n
gestandene Institutsvorsteherin Fräulein L
tritfch. Dir Verstorbene — rine Tochter > , >
langjährigen Sekretärs und zuletzt Titularrathcs des
hiesigen l. l. Lanbesgerichtes, Herrn Johann Petritsch —
hatte im Jahre 1ttli0 das gegenwärtig von ihren Cou
sinrn. den Fräulein Rehn, geleitete Mädcheninstitut in
Laibach gegründet, dem fir bis zum Jahre l̂ l<»7 mit
bestem Erfolge vorstand. Ein gleiches Institut gründlie
und leitete die Verstorbene hierauf im Vereinr mit ihrrn
Schwestern durch mehrere Jahre in Klagenfurt nnd
zuletzt in Wien im VI, Bezirlr. woselbst sie Mittwoch
einem langwierigen Lungenleidrn erlag

— ( T») ph » s c p i d c m i e in E i s n e r n . ) I n der
ersten Dezcmberhälfte des abgelaufenen Jahres lam im
Marktflecken Eisnern in Oberlrain eine Typhuscpidemic
zum Ausbruchs, welche nach firbcnwöchenllick "
am I. d. M. für erloschen erklärt wurde, Wc>.
Dauer derfclben find bei einer Gesammtbrvvllerung von
12«tt Seelen :l<! Individuen. 12 Männer und 24 Wri .
ber. erkrankt, davon find gcncfen 8 Männer und 22 Wei-
ber und gestorben 4 Männer und 2 Weiber, lts l.<>
ziffert sich demzufolge die Morbilität mit 2 7<< Perzent
und die Mortalität mit 10-00 Prrzent.

— ( W i e d e r e r r i c h t u n g des Postamtes in
Sava . ) Die l, l. Pustdircction theilte der Laibachl-r
Handels- und Gewrrbetammrr auf die Zuschrift brrsel
ben vom ^ Oktober v. I , mit. daß „'wwe Hnnd.l^
minis!' 'n's vom N>. v, M, du
l, l, ^ in Sava. welches nun
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täglich einmaligen Fußbotcnpost mit dem Bahnhofe gleichen
Namens die Verbindung zu erhalten und auf die Post-
züge Wien-Triest Nr. 6 und Triest-Wien Nr. 5 zu in-
stuiercn haben wird, am 16. d. M . erfolgen wird.

— (La ibacher V c r g n ü g u n g s a n z c i g e r . )
Z^orgen findet im Glassalou der Kasinorestauration das
Kränzchen der Mitglieder des allgemeinen trainischen
Militär-Veteranenvereins statt. Das Reinerträgnis des-
selben ist deni Krankcnfonde des Vereins gewidmet. Ein-
trittskarten sind in der Hutniedcrlagc des Herrn F. A. Su-
pancic und abends an der Kasse zu lösen. — I n i Kasino-
Vereine findet heute abends der fünfte Gesellschafts-
abcnd, und in den Lokalitäten der alten Schicßstättc
gleichzeitig das Kränzchen der freiwilligen Feuerwehr statt.

— ( D e r ges t r ige monat l i che V i e h m a r k t
i n Laibach) war sehr gut besucht. Hornvieh wurde
zahlreich und in schönen Exemplaren aufgetrieben, es
herrschte sehr reger Verkehr, und wurden hohe Preise
erzielt, da zahlreiche Käufer aus Kärnten und Wippach
anwesend waren. Pferde waren dagegen nur fchwach ver-
treten, zumeist in mittlerer Qualität. Der Verkehr hielt
sich in engen Grenzen.

— ( F ü r Tarocksp ie ler . ) Freunde dieses edlen
Spieles erlauben wir uns auf das in unserer heutigen Num-
mer unter dcm Striche veröffentlichte Feuilleton über das
„Tarock" aufmerksam zu machen, das uns von einem ge-
schätzten Freunde unseres Vlattcs, der sich viel mit ety-
mologischen Studien beschäftigt, freundlichst zur Ver-
fügung gestellt wurde und dessen Ausführungen für die
zahlreiche ehrenwcrthe Gllde der Tarockspielcr vielleicht
nicht ohne Interesse sein dürften.

—ß. ( T h e a t e r . ) Zu der Mittwochvorstcllung des
„Seekadett" war das Haus wieder ausverkauft, und mit
sichtlicher Befriedigung folgte das Publikum den einzelnen
Nummern, welche correct und sicher wie sonst gesungen
wurden. Man bemerkte keine Störung, kein Sichgehen-
lasscn der Schauspieler, wie es bei öfteren Reprisen zu
geschehen pflegt, und der Abend verlief unter der hei-
tersten Stimmung der Zuhörer, nicht ohne daß diese au
passender Stelle reichlichen Beifall fpcndetcn. Neu war
an diesem Abende die Besetzung des „Mungo." Wegen
eingetretener Ertranknng des Herrn Albcrti hatte näm-
lich Herr Kraft dessen Partie übernommen und auch in
dicscr rein mimischen Rolle nicht nur nichts verdorben,
sondern mit seinen gelungenen Capriolen wiederholt die
Heiterkeit der Anwesenden erregt. Jene, denen Herr
Kraft als „Veilchcnfresscr" nicht recht war, werden wahr-
scheinlich auch an seinem „Mungo" noch mehr auszusetzen
haben, wir können jedoch nicht umhin, dcm Publikum
und der Direction zu einem Schauspieler zu gratulieren,
der einen Rollenumfang vom „Karl Moor" bis zum
„Mungo" besitzt und in völliger Selbstlosigkeit und rich-
tiger Würdignng der Verhältnisse eines Provinzthcaters
zum Besten des Ganzen verwerthet.

Durch das Gastspiel des Herrn Christiano Mar-
ziali war es möglich, vorgestern Gounods „Faust" zu
hören. Der Gast, der schon am Sonntag als „Luna" im
„Troubadour" allgemein befriedigt hatte, führte auch die
Partie des „Mephisto" fu exact durch, daß man, da er
noch überdies sehr schätzbare Stimmittel besitzt, darüber
seine etwas fremdartige — sagen wir südliche — Vor-
trags- und Singwcise völlig vergaß, um so mehr. als sich
die sehr richtig realistische Auffassung des Herrn Marziali
dcr von Göthe gegebenen Charakteristik, der den Geist,
der stets verneint, eine Spottgeburt aus und
Feuer nennt, nähert, dagegen von dcr bei uns üblichen
väterlich behäbigen Wiedergabe weit entfernt, die uns
den „Mephisto" in der Oper nur als einen lustigen Gc-
legenheitsmacher erscheinen läßt. Herr Marziali sang
seinen Part italienisch. Ucberrascht hat uns Herr Patek
als „Faust", der mit seiner schwierigen Aufgabe in
äußerst befriedigender Weise zurecht kam. Die übrigen
Solisten sind hier schon aus Anlaß der ersten „Faust"-
Aufführung besprochen worden. Dcr Chor war stellen-
weise ein Muster von Zerfahrenheit, auch die orchestra-
len Effekte der Colnpositiun kamen leider nicht zur
Geltung.

Iieuerwehr-Aränzchen.
Wenn unliebsamcrweise an berechtigtem Orte keine Ein-

ladung zum heutigen Feuerwehr-Kränzchen abgegeben sein sollte,
so wolle man sich lim eine solche gütigst an Herrn H,ldln
^.«lltuellln wenden.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

London, 8. Februar. I m Unterhause theilt North-
cote mit, daß infolge der ernsten Situation und wegen
befürchteter Ruhestörungen ein Theil der britischen
Flotte zum Schutze der Personen und des Eigenthums
nach Konstantinopel beordert wurde. Es wurde dies
allen Regierungen, auch der russischen, notificiert mit
der Einladung, diesem Schritte sich anzuschließen. (Bei-
fallssturm).

Petersburg, 8. Februar. Der Regiernngsbote
veröffentlicht die Friedenspräliminarien, welche iden-
tifch mit den dem englischen Parlamente mitgetheilten
sind. Weiters wird bestimmt: Als Zeugnis der An-
nahme dieser wesentlichen Bedingungen weiden tür-
kische Bevollmächtigte sich sofort nach Odessa oder
Sevastopol begeben, um dort die Friedensprälimina-
rien zn verhandeln. Die Obcrkommandierenden beider
Kriegsschauplätze sollen die Berechtigung haben, die
Bedingungen zu vervollständigen durch Bezeichnung
gewisser strategischer Punkte und Festungen, welche als
Garantie zu räumen sind.

R o m , 7. Februar. (N . ft. Pr.) Der Vapst starb
präcise 5 Uhr 47 Minuten nachmittags. Vor seinem
Sterben sagte er zn den Kardinälen: „ Ich that alles,
was mir möglich war, für die Kirche und diesen Hei-
ligen Stuhl. Mein Gott, der du die Herzen siehst, du
weißt, ob ich die Wahrheit sage. Ich empfehle sie dir
. . . ." Der Papst tonnte den Satz nicht vollenden,
weil er durch die Säfte, welche zufolge der seit eini'
gen Tagen erfolgten Versiegung der Fontanella zum
Herzen gestiegen waren, erstickte. Bei seinem Tode
waren viele Kardinäle, Prälaten nnd Priester im
Sterbezimmer anwesend. Heute abends versammeln sich
die Kardinäle, um die ersten Dispositionen zn treffen.
Morgen wird Kardinal-Kämmerer Pecci das Heilige
Collegium berufen, um weiteres zn beschließen.

L o n d o n , 7. Februar. (Unterhaus.) I n Beant-
wortung einer Frage des Marquis of Hartington be-
stätigt ^ i r Northcote, daß die Russen bis auf dreißig
englische Meilen von Konstantinopcl vorgerückt seien
und die Türken zum Rückzüge gezwungen waren. Es
mag dies vielleicht dem Waffenstillstände entsprechen,
obschon die Türken davon überrascht zu sein vorgeben.
Die englische Regierung verlangte heute in Petersburg
Aufklärung, indem sie auf das Versprechen des Zaren
hinwies, daß er Konstantinopel nur im äußersten Noth-
salle besetzen wolle. Forster zieht hierauf sein Amen-
dement zurück.

L o n d o n , 7. Februar, nachmittags. (N. fr. Pr.)
Gerüchtweise verlautet, daß Admiral Hornby noch im
Laufe des heutigen Tages die Ordre erhalten werde
oder erhalten habe, sich mit der Flotte nach Konstan-
tinopel zn begeben.

L o n d o n , 7. Februar. (N. Wr. Tgbl.) Die Russen
besetzten das Fort zwischen Buyuk Tschetmedsche und
Ishaltaldscha nnd occuvierten Punkte auf den Bulair-
linien. — Wahrscheinlich wird die Opposition im Parla-
mente für den Extratredit stimmen und dieser heute
nachts einstimmig bewilligt werden.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 8, Februar

Papier-Rente 64 55. Silber-Rente 67 60. — Gold»
Rente 75 65,— 1860er Staats.Anlchen 112 50. . Hant-Acticn
811. — Krcdit-Acticn 228 75. — London 118 35. - Silber
103 75. — K. l. Münz« Dukaten 5 59. - 20.Franten«Stüclc
9 45. — 100 Reichsmark 58 30.

W i e n , 8. Februar. 2 Uhr nachmittags. (Schluhkurse.)
Kreditactien 22860, 1860er Lose 11250, 1864er Lose 13875,

österreichische Rente in Papier 64 57'/,. Staatsbahn 262 - , Noll>'
bahn 198'-. 20 ^ Franlenstücle 945. ungarische .Nreditactien
213 25>, österreichische Francobant— —, österreichische Anglobanl
102 25, Lombarden 77 75. Unionbanl 6 7 - , austro orientalische
Vank—-^, Lloydacticn 404 —, austro-ottomanische Bank-^'^,
türkische Lose 14 50, Kommunal-Anlehen 87 80, Egyptische ^
Goldrente 75 65. Fest..

Handel und M'kswirthschaftMs.
Wochenausweis der l. l . priv. üsterr. Nationalbanl. A"'

selbe »ueist im Verhältnisse zn dcm dcr Vorwoche folgende M '
ändcruugcn, auf: Äanlnotcnumlauf fl, 269 520,030,' Abnahm«
fl. 1.709.910; Giro-Einlagen fl. 63,097, Abnahme ft. U M
einzulösende Bankanweisungen und andere fällige PaM
fl. 3.154.750. Abnahme fl.39l,599; Metallschah fl, 137.453.6A
in Metall zahlbare Wechsel fl. 11,464.071, Zunahme ft. « 2 M
Staatsnoten fl, 5.824.109. Zunahme fl 143.693; EscomM
fl. 98.332,286. Abnahme fl. 2.136,702; Darlehen sl. 26,15 I M
Abnahme fl. 37.800. ^

Verstorbene.
Den 31. I ä nncr. Rudolf Äalzar. Hauptmann-Nechnun^

führers Kind, 2 Tasse, Rümcrstraße Nr, 9. Lcbcnsschwäche. ^
Marianna Rogclj. Magd, 32 I . , Zivilspital, Lungen! ähmungT'
Maria Wimmcr. Privatens Kind, 5 I . 10 Mon., Wienerst"^
Nr. 3, Tuberkulose.

Den 1, F c b r u a r . Maria Podlagar, Taglöhners M U
79 I . . Armenhaus, Tuberkulose. - Agnes Slcsmn, GasM"^
wilwc, 62 I . , îngcrgassc Nr, 5. LungcncmplMcm. - Maria!"'"
Ozcbek. Zigarrensabritsaibeitcrin, 19 I . Ziuilspital, TwrrttaiM

Den 2. Feb rua r . Radoslav Drachsler, hcmdlunascW
mis'Kind, i'/z I . , Schieflstattegassc Nr. 3, Lungrntiiberliilosc^
Johanna Maller. Maschinfuhrcrs Tochter, l4 I , . Rain Nr,"
Zchrficbcr. — Alois Ialol in, Zigarrenfabrilstischlers Kl»>
7 Monate, (Yradaichzagassc Nr. 12, Fraisen. «

Den 3, Feb rua r . Johann Mcrschc, Inwohner, 5» ^
Zimlspital, Darmlatarrh. — Anton Gaischcr, Tischler, ?" 0>
Armenhaus, Schlagfluh. ^,

Den 4. F e b r u a r . Michael Juvan. Ausleger, 58 Ia^ '
Kolcsiagassc Nr. 24. Lungcntulxilulosc. - Aluisia Sallo«^
Privatcns Kind, 13 Mon , ElisabcthKindcrspiial, Tuberkulose
Felix. Tchwicgcl. 19 I . , Chröugasse Nr. 11, Tuberkulose. ^ ^ "
Ccrncul. Taglohncrs Weib, 59 I . . Schcllcnburggassc M-" '
Wassersucht, - Josef Ianchö, Taglöhners Kind. 3 I , 1"M" '
(ilisabcth-Kinocrspital. Zehrficber. — Anton Hribar, Arbe""
27 I . , Zivilspital, Luugcntulicrlulose. . ^

Den 5. F e b r i i a r . Lcopoldinc Kastcliz, Schuhn"«"
Tochter, 3 Mon., Schcllcnburggassc Nr. 4, Fraisen. ^

Dcn 6. F e b r u a r . Dr. Mrd. Franz (Uogala, lie»"^
Nezirlswundarzt in Wrifclburg, 73 I . . Zivilspital. MarasM"'
— Helena Mcznar, Inwohncrsgattiu, 60 I . , Zivilspital, "
gentubcrlulose, ., z

Den 7. F e b r u a r . Johanna Iuch, Schuhmachers » " '
7 Mon., Floricmigassc Nr. 36. Fraisen. - Apollonia Moi"'
Dienstmädchen, 18 I , . Zivilspital, Tl,phlis. - Johaiu' ^ M ^
Hausbesitzers Sohn. 4 I . 8 Mon,. Ncilschulgassc Nr. 4, D'PYH.
ritis. Hcdwig Grrgorcc, Bäckermeisters Hlind, 4 Mon, 4"^
strahc Nr, 47, ll^ärc»««i>l>Hlu» u,out,u». ^ ^ ^ ,

Anftekommcne fremde.
Am 8. Februar. . .

Hotel Stadt Wien. Pola. Ingenieur; Schupser, ^tt«" Z
Häuser und Süß. Kfltc,, Wien. — Maierhoscr, FabrilstH^.
Gattin. Feldbach. — R, v. ̂ ofzlctt. hrastnig. - - Urbant!«'^
Besitzer, ^ illichgraz Wutoiuitsch, Türlci, ^.sB

Hotel Elefant. Gras Pace s. Familie. Ponowitsch. ^- ^ ^.
Tauffcrcr, Gutsbesitzer, Untcrtrain. (̂ ernc, Wirth, ^ ^

Lcngyel, ,i<m., Kanischa. Spitztopf, Kfm., und Pa"
Nadctt, Wien. ^z<

Vaicrischer Hof. Skok und Kmctitsch. wcschästslcutc, ^ " ^
bürg. «crnmaycr, Hanoclsm,, Salzburg. - D«!^
Reis., Wien, ^ ^ -

Theater. ^
Heute (gerader Tag) zum sechstrumalc: Der Seela ^
Komische Oper in 3 Acten, mit freier Benützung eines "

Sujets von F. Zcll, Musik von Richard lUcitte^^-

" TÜTÄlg^ '746 85 ^ ^ 5 8" NW schwach dschtcr Nebel go
3. 2 „ N. 744 60 - 02 windstill heiter

9 .. Ab. 743-70 — 4 2 NW, schwach heiter < ^c
Ncbel mit Rauhfrost, dann heiter Das TageS»""

Temperatur — 3 4", um 3 0" unter dem Norma
Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r B a M b ^ >

3 3 l ) l ^ ü ^ 5 l ( N ! . Wien, ?. Februar. (1 Uhr.) Die Börse behauptete im Umsätze dcr Anlagewcrthc eine entschieden feste Haltung, während Speculationspapiere matter tendierttN-^^

Gelb Ware

Papierrente 64 70 6480
Tilberrente 6780 67 80
Goldrente 7590 76 —
Lose, 1839 302 - 304 —

' 1854 108 75 109 25
„ I860 11275 1 1 3 -
» 1860 (Fünftel) . . . . 121 75 122 —
^ 1864 . . . . . . . . 139 25 139 75

Ung. Prämien.Anl 79 - 7925
Kredit-L. . . . . . . 162 — 162 50
Rudolfs'L 1350 14 —
Pramienanl. der Stadt Wien 8? 75 88 —
3)onau-Negulierungs»2ose . . 104 — 104 25
Domänen' Pfandbriefe . . . 140 50 141'—
Oestcrrcichischc Schatzscheine . 100 — 100 25
Ung. 6perz. Goldrcnte . . . 9310 93 30
Ung. Eisenbahll.Anl 100 - 100 50
Ung. Schahbons vom I . 1874 112'25 112 75
Unlehen der Stadtgemeinde

Wien in «. V 9625 96 75

Grundentlaftungsrbligatlsnen.

Vöhmen 10325 103 75
Niederösterreich 104 25 104 75

Geld Ware

Galizien 8650 87 —
Siebenbürgen 77— 7750
Temeser Banal 78 — 78 50
Uugarn 78 75 79 25

Actien von Vanlen.

Gelb Nar«
Anglo.östcrr. Bank 103 25 103 50
Kreditanstalt 229 70 229 90
Depositenbank 154— 156'
Kreditanstalt, ungar 21450 214 75
Nationalbanl 809 — 811 —
Unionbant 66 75 67 —
Vertchrsbanl 9850 99 50
Wiener Bankverein 74 — 74 50

«lctien von Transport Untcrneh
mungen.

Gelb Ware
Alfüld.Bahn 116 25 116 75
Donau-Damfpschiff.«Gesellschaft 379— 380' -
Elisabeth-Nestbahn 1̂ 5 75 16625
Ferdinauds-Nordbahn . . 1980—1985 —
Franz-Ioseph-Äahn . . . . 132— 13280

Geld Ware
Galizlsche Karl-Ludwig.Bahn 246 25 246 75
Kaschau-Odcrbergcr Nahn . . 106 75 107 25
Lemberg-Czcrnowitzer Bahn . 122— 123 —
Lloyd'Gcscllschaft 406 — 408' -
Oestcrr. Nordwcstbahn . . . 110'75 11125
Ruoolfs.Äahn 117— 11750
Staatsbahn 262 - 2(i2 50
Südbalm 7825 78 75
Theisz-Bahn 174' - 175 —
Ungar.'galiz. Verbindungsbahn 97— 97 50
Ungarische Nordostbahn . . . 114 50 115 —
Wiener Tramway-Gesellsch. . 117 - 118 —

Pfandbriefe.

Allg.öst.Bodcnlreditanst.(i.Gd.) 104 50 105 —
„ „ „ (i.B.-V.) 39 75 90 —

Natioualbank z)8'50 99 —
ling. Bodcnlrcdit.Inst. (V.-V.) 94 — 94 25

Priorltats Obligationen.

Elisabeth V. 1. Em 92— 9250
Ferd.-Nordb. in Silber . . . 104 75 105 —
Franz-Joseph. Bahn . . . . 87— 8725
lÄal. Karl-Ludwig'B., 1. Em. 100— 100 50

» ^ Gelb ^ 5

Oesterr, Nordwest-Bahn . . s?-^ g/p
Sicbenbürgcr Nahn . . . . 67'^ . ^ ^
Staatsbahn 1. Em 1 - " ^ l^^
Südbahn »3"/« U 2 A gö?'

5'/, S5-^ ^
Südbahu, Bons ^

Devisen. ^5
Auf deutsche Plätze S lH!
L o n d o n , kurze S ich t . . . . N » ^ I Z.<g
L o n d o n , l ange S i c h t . . . . U » ^ 4?^
P a r i s ^^

V e l d s o r t e n .

Gelb , ss <ja.
D u k a t e n . . . . 5 f l . 5 9 l l . ^ - 4 4 . / . „
N a p o l c o n s d ' o r . 9 „ 4 4 „ " "
Deutsche Reichs- zg s" ,

banlnotcn. . . 58 „ 2̂ i „ "^ »"
Silbergulden . . 108 „ 60 „ ^"'

^ « O b l i g a t '
Krainische Grundcntlastungs'".^ ^

Privlltnoticruug.- Geld 90'^, " ^A M
Nachtrag: Um 1 Uhr 20 Minuten notieren: Papierrente 64-65 bis 6475. Tilberrente 67 30 bis 67 90. Voldrente 75 80 bis ?5<90. Kredit 22930 bis 22950. Anglo 105

London 11360 bis 118öb. Napoleons 3-44»/, bis 945. Silber 10260 bis 103-80.


